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Finale am Sonntag
Am Sonntag ist Volksfest-Finale. Für
Stimmung sorgt samstags die Band
Shadows Revenge. Zum Sonntags-
frühschoppen spielt der Musikver-
ein Grombach. Das Feuerwerk
wurde eine Woche vorverlegt: weil
am Finaltag das Endspiel der Fuß-
ball-EM steigt. Es wird im Biergar-
ten auf einer LED-Wand übertragen.

OB neuer Kischtleshocker
Zum 36. Mal trafen sich am Freitag
die Mitglieder des vor 52 Jahren ge-
gründeten Kischtleshocker-Stamm-
tischs zum Festmenü. Das Küchen-
team um Ralf Wegener zauberte
ein feines Menü aus der Zeltküche:
Bunter Melonensalat mit Burrata,
Paillard vom Kalb mit San Daniele
Schinken und Pecorino, Grüner
Spargel und Risoleekartoffeln, ein-
gelegte Pfirsich- und Aprikosen-
schnitz in Marsala und Mango-Eis.
Ex-WG-Chef August Muhler steu-
erte den Wein bei, Ex-HMG-Chef
Bernhard Winkler und ein Deko-
Team gestalteten Speisekarten und
Tischschmuck passend zur Fußball-
EM. Und siehe da: Oberbürgermeis-
ter Harry Mergel wurde als neues
Mitglied in den erlauchten Kreis auf-
genommen – so nach dem Motto:
„Heilbronn ist nicht nur KI, sondern
Knorr, Käthchen und Volksfest“, wie
er selber sagte. Zudem gab es Eh-
rungen: Für 40-jährige Treue ging
eine Urkunde an Bernhard Wink-
ler und Adolf Weeber, für 25-jähri-
ge Mitgliedschaft an Kurt Roth und
Helmut Himmelsbach.

Eine lange Tradition
Die Ursprünge des Stammtisches
liegen im Dunkeln. Es war die Zeit,
als Karl und Josefine Maier ihren

heute 57-jährigen Sohn im Kinder-
sitz auf den Rummel trugen. Als Kar-
li dann schlief, trafen sich die Fest-
akteure zum Durchschnaufen und
Schwätzen. Aus Mangel an Sitzgele-
genheiten begnügte man sich mit
Kisten. Daher der Name. So wusste
es einst Wolfgang Lochmann zu
berichten. Der ehemalige Zeltkoch
fungierte nach dem Tod der Grün-
derväter Karl Bernhäuser und
Erich Grund als Bürgermeister.
Bis 2022 führte der Franke Karl
Müller aus Fürth die muntere Trup-
pe an. Er gab die Stabführung nach
18 Jahren an Angela Roloff und
Dieter Seyfert ab – und fungiert
nun als Ehrenbürgermeister.

Trittbrettfahrer?
Im Heilbronner Weindorf ist es Dau-
erthema, im Öhringer ist es jetzt auf-
gepoppt: Manche Besucher bringen
ihre Getränke selber mit. Auf dem
Volksfest sei dies kein Thema. Zu-
mindest sei ihm so etwas weder vor
Augen noch zu Ohren gekommen,
beteuert Festwirt Karl Maier: we-
der vom Security-Team, das regel-
mäßig kontrollierte und mögliche
Verstöße sanktioniere, noch seitens
der Schausteller oder Imbiss-Betrei-
ber. Wenn es so wäre, „wäre es un-
fair, weil wir ja vom Verkauf leben“.
Aber: „Wenn eine Mutter im Ruck-
sack eine PET-Flasche Wasser mit-
bringt, ist das okay.“ kra

Im Festzelt verzapft

Karl Maier (li.) und Karl Müller mit dem
neuen Kischtleshocker Harry Mergel.

Die Kischtleshocker im Seitenflügel des
Logistik-Festzelts. Fotos: Kilian Krauth

Eindrucksvoller
Abschied vom
Monsignore

HEILBRONN Beim Requiem in „sei-
nem“ Deutschordensmünster und
der Beerdigung auf dem Hauptfried-
hof nahmen viele Gläubige Ab-
schied vom ehemaligen Münster-
pfarrer und Kreisdekan Wolfgang
Westenfeld. Er war am 6. Juli mit 82
Jahren gestorben. „Sein Wort hatte
Gewicht“, in Kirche, Stadt, Dekanat,
bei Bischöfen, sagte Dekan Roland
Rossnagel. Er würdigte „einen
Mann des Evangeliums, der Weltkir-
che, der Tat“, wie die Projekte Fries-
Haus, Katholische Schule und
Münstersanierung zeigten. Und:
„Seine Botschaft war, dass Gott mit
uns lebt.“ Nachrufe hielten, nach-
dem Joseph Ambasseril das geistli-
che Testament verlesen hatte,
Deutschordenskomtur Florian Reis,
Marc Hennen vom Bildungszen-
trum St. Kilian und Weihbischof
Thomas Maria Renz, der den feierli-
chen Gottesdienst, den etliche
Priester mitzelebrierten, leitete. kraBevor Wolfgang Westenfeld im Eingangsbereich des Hauptfriedhofs beerdigt wurde, nahmen viele Gläubige bei einem Requiem im Münster Abschied. Foto: Mario Berger

Erde, Schotter und viele Rohre
SCHWAIGERN/LEINGARTEN 18 Kolonnen arbeiten gleichzeitig am zweigleisigen Schienenausbau

Von Stefanie Pfäffle

D
ie letzten Schienen liegen
am Bahnübergang in der
Heilbronner Straße in
Schwaigern, der Anschluss

quert dann erst wieder die Röthe-
straße in Leingarten. Dazwischen
nur Erde, Schotter und jede Menge
Entwässerungsrohre. Seit dem 10.
Juni läuft dort der zweigleisige Stre-
ckenausbau und parallel die Kabel-
sanierung des elektrischen Stell-
werks. Die Sperrung von Stetten bis
zum Heilbronner Hauptbahnhof
dauert voraussichtlich bis zum 15.
Dezember. Aktuell liegt alles im
Zeitplan.

Es ist ein Projekt, auf das die Alb-
tal-Verkehrs-Gesellschaft (AVG),
Betreiber der Stadtbahn, schon Jah-
re wartet, genau wie die angrenzen-
den Kommunen und der Landkreis.
Gerade mal am Freitag vor Baustart
kam der Planfeststellungsbescheid.
„Die 3,2 Kilometer sind ein ver-
gleichsweise kurzer Abschnitt, aber
der Ausbau wird einen enormen Ef-
fekt auf die Gesamtstrecke, die
Fahrgastzahlen und den Durchlauf
haben“, betont AVG-Pressesprecher
Michael Krauth.

Durchgeschnitten Vom Bahnüber-
gang in Schwaigern aus ist fast
nichts zu sehen außer Schotter. 500
Meter weit. Von hier aus wurden die
Arbeiten Richtung Leingarten ge-

hend begonnen, deswegen wird am
Ende auch noch das letzte Erdreich
abgetragen. „Wir haben die Gleise
durchgeschnitten, rausgezogen und
den Schotter abgefahren“, erläutert
Projektleiter Andreas Dahmann das
Vorgehen. Dieser wurde in Böckin-
gen gesiebt, gereinigt und dann wie-
der zurückgebracht. „Natürlich
brauchen wir wegen der Dammver-
breiterung zusätzlichen Schotter.“
Ein Großteil der Gleise kann eben-
falls wiederverwendet werden, klei-
ne Abschnitte werden zu Schotter-
halterungen umfunktioniert.

Auch die Verbreiterung ist dort,
wo notwendig, bereits weitgehend
abgeschlossen. Mit Kalk erhält der

Boden die nötige Untergrundfestig-
keit. Gleichzeitig muss beim Aufbau
auf ein gewisses Gefälle geachtet
werden, damit das Wasser nach
links und rechts abläuft. Auf beiden
Seiten werden zur Entwässerung
neue schwarze Rohre, die oben
schmale Eintrittsschlitze haben, ins
Bett gelegt, mit Kies aufgefüllt und
obendrauf kommt der Kabelkanal.

Der grüne niedrige Zaun auf bei-
den Seiten springt ins Auge. Er soll
Amphibien vom Betreten des Bau-
felds abhalten, muss ständig über-
prüft werden. Auf der Strecke wur-
den in kurzen Abständen Holz- und
Steinhaufen als alternative Habitate
errichtet.

Nach etwa 500 Metern erfolgt der
Übergang von Schotter zu Erde.
Kleine Podeste markieren den Be-
ginn der drei Meter hohen Lärm-
schutzwand, die hier ab kurz vor der
Haltestelle Schwaigern-Ost ab
Herbst hochgezogen wird. Die
Stahlrohre als Stützen wurden dafür
neun Meter in den Boden gerammt.

Höhenunterschied An der Halte-
stelle herrscht Betrieb. Insgesamt
sind inzwischen 18 Kolonnen der
Firmen Reif und Rhomberg mit Tief-
bau, Ingenieursgewerken und Gleis-
bau beschäftigt. Zwischen Bahn-
steig und Fahrbahn sind aktuell
noch etwa 1,50 Meter Höhenunter-

schied – am Ende werden die Fahr-
gäste die Bahn natürlich ebenerdig
betreten können. Die Bahnunter-
führung wird aktuell verbreitert, die
Vorbereitungen für den neuen
Bahnsteig Richtung Schwaigern
laufen mit Mikropfahlgründungen.
Ein feuchter Arbeitsplatz.

In Leingarten wird noch Material
abgetragen. Das landet erstmal zur
Beprobung auf der etwa 20 000 Qua-
dratmeter großen Hauptbaustellen-
einrichtung kurz vor der Wohnbe-
bauung. Hier lagern auch 8000
Schwellen und jede Menge weiteres
Material. Im Oktober werden die
Gleise gestopft und dann beginnt
der Wiederaufbau der Technik.

Auf Höhe der Haltestelle Schwaigern Ost wird die Bahnunterführung verbreitert. Nach Angaben der AVG liegen die Arbeiten des
Großprojekts derzeit im Zeitplan. Foto: Stefanie Pfäffle

Modernes Stellwerk
Parallel zum zweigleisigen Ausbau
des Streckenabschnitts wird die
Stellwerktechnik auf den neues-
ten Stand gebracht. Dafür müssen
alle Kabeltröge erneuert werden,
auch das Signalsystem wird aktuali-
siert und so ein modernes elektroni-
sches Stellwerk erstellt.

„Die Relaistechnik stammt aus
den 1960er/70er Jahren, es gibt im-
mer weniger Leute, die sich damit
auskennen und auch immer weniger
Ersatzmaterial“, erläutert AVG-Pro-
jektleiter Andreas Dahmann. Auch
das sei eine Investition in die Zuver-
lässigkeit. spf

net hat Second Chance montags bis
samstags von 10 bis 18 Uhr.

Bilanz Der neue Action-Markt in
der Heilbronner Stadtgalerie hat
zwei Wochen nach der Neueröff-
nung eine positive Zwischenbilanz
gezogen. „Action ist zufrieden. Wir
hatten nach der Eröffnung eine Fre-
quenzsteigerung von bis zu 25 Pro-
zent, und das spüren auch die ande-
ren Geschäfte im Center“, freut sich
Center-Manager Tahir Yilmaz. Der
niederländische Non-Food-Dis-
counter, der inzwischen mehr als
2500 Filialen in zwölf Ländern be-
treibt, hatte seine erste Filiale in
Heilbronn am 27. Juni eröffnet.  Mit
zwei weiteren potenziellen Mietern
für die Heilbronner Stadtgalerie
steht Yilmaz derzeit in Verhandlun-
gen. „Spruchreif ist aber noch
nichts“, so der neue Center-Mana-
ger, der inzwischen mit seiner Fami-
lie von Koblenz nach Heilbronn
übergesiedelt ist. Der 40-Jährige
hatte zum 1. Mai die Führung des
Einkaufszentrums von Marielena
Maltzan übernommen.

waren. „Unser Ziel ist es, eine Art
Fashion-Outlet zu betreiben mit
Markenware in Premiumqualität
und hochwertigen Second-Hand-Ar-
tikeln“, betont Isik Bakacak. Geöff-

Gründe für den Umzug. „Allerdings
muss sich unser Neustart auch noch
rumsprechen“, so Bakacak. Künftig
bietet Second Chance zudem neben
Waren aus zweiter Hand auch Neu-

Nachfolge In Heilbronn schließt
mit Reinwald im Osten der Stadt er-
neut eine Traditionsmetzgerei. Die
gute Nachricht ist allerdings, dass
die Nachfolge in der Kernerstraße
bereits geregelt ist.

„Mein Mann wird 60, und wir wol-
len jetzt einfach mehr Zeit für uns
haben“, sagt Anja Reinwald. Die
56-Jährige leitet mit ihrem Mann
Michael Reinwald bereits seit fast
30 Jahren die gleichnamige Metzge-
rei. Nun soll bereits am 3. August
Schluss sein. „Das sind für uns jetzt
schon sehr emotionale Tage, aber
wir gehen mit einem lachenden und
auch mit einem weinenden Auge“,
zieht Anja Reinwald Bilanz. Das la-
chende Auge verheißt mehr Freizeit

und endlich auch unbeschwert Rei-
sen zu können, das weinende blickt
auf die zahlreichen Stammkunden,
die dem Geschäft in der Vergangen-
heit die Treue gehalten haben. „So
viele Kundengespräche wie in die-
sen Tagen hatten wir noch nie“,
freut sich Reinwald auch, dass der
Übergang zum Nachfolger nahtlos
gelungen ist. Ab 3. September wird
die Metzgerei Häfele aus Winnen-
den den Standort übernehmen. Hä-
fele betreibt in den Markthallen Ils-
feld und Offenau bereits Filialen in
der Region. „Diese Entwicklung hat
sich im März so ergeben, und darü-
ber sind wir froh“, betont Anja Rein-
wald.

AusrichtungEinen neuen Standort
hat Second Chance gefunden. Der
Second-Hand-Shop in der Heilbron-
ner Innenstadt ist Anfang Juli von
der Karlstraße ins ehemalige Lolo-
Moden in der Hafenmarkt-Passage
umgezogen. „Der Standort ist gut,
und wir wollten auch die Hafen-
marktpassage neu beleben“, erläu-
tert Verkäuferin Isik Bakacak die

Traditionsmetzgerei schließt und Second-Hand-Shop an neuem Ort
Stadtbummel

Die Metzgerei Reinwald im Osten von Heilbronn übergibt ihre Filiale an die Metzgerei
Häfele aus Winnenden. Neustart ist am 3. September. Foto: Mario Berger

Von Thomas Zimmermann
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